
FA
IR

tralrates der FDJ, die ‚Junge Gemeinde‘ erhoben Die Sprecher sind durchaus keine besonders reprasenta-
sind. Wır kennen diese Jungen Christen un wIissen, daß tiven Stimmen für die an evangelische Kirche ıne

nıcht wahr 1St, daß Sie die ‚ Junge Gemeinde‘ einer ZEWISSE sehr aktive Gruppe tehlt gänzlıch. Und doch 1St
‚ Terrorgruppe Z Sabotage der Wiedervereinigung mancher Beitrag schr anregend. Der Tagungsbericht
Deutschlands‘ machen wollten. Terror, Verrat un: Sa- Schlu{fß x1bt doch einen Einblick 1n das Rıngen eın
botage gehören nıcht den Mıtteln christlicher Wirk- evangelisches Europabild, welchem der Ansto{( VO  -

samkeıt.“ Dr Visser’t Hooft, dem Generalsekretär des „Weltrates
Im Hinblick auf die iın einzelnen Fällen verhängten der Kıirchen“, gegeben wurde, w 1e€e iIna  } ertährt.
hohen Straten erklären die Landesbischöfe, daß s1e „diese Das Reterat VO AÄAsmussen WAar offensichtlich me1-
Methoden der Rechtspraxıs wI1e auch des Vorgehens sten umkämpftt, weıl versucht, die Einigung Europas
Junge Menschen als unmenschlich empfinden. VWer die in Verteidigung einer natürliıchen Theologie un
Einheit Deutschlands will, darf mMIt Deutschen nıcht die „Theologıe der Unnatur“ als eın ausgesprochen
umgehen.“ Den Schlußgedanken des Protestes Nnier- christliches Problem umreıßen, W A4as nıcht eiınma]l —

strich Landesbischof Lıilje in einer öftentlichen Predigt wesende Lutheraner Ww1e ar] Heinrich Rengstorff mM1t-
och besonders, in der Warnte, die ungerechten Richter machten. Asmussen wirbt D darum, das Leiden VO

würden eines Tages bei Gott eınen gerechten Richter An- Tausenden evangelischer Menschen für eın ein1ges Europa
den Er Wwarnfie aber auch die Christen, nıcht kleinlich sollten WIr Katholiken „als ine emınente Potenz Ner-

und rachsüchtig werden, sondern die urchristlichen kennen, für welche eın katholischer Gehorsam nıcht leicht
Ratschläge über den „ Jesusweg“ befolgen. Diese könn- eın Gegengewicht aufbringen könnte“. Er beklagt C daß
ten auch heute noch dazu helten, dafß der AQristliche evangelısche Kreise Deutschlands im Unterbewußtsein
Glaube „arıstokratischer un heroischer“ wird. ımmer noch von der Idee Preußens leben, eın egen-

vewicht Rom bılden sollen, un Wa gerade
Kreise 1ın der „Altpreußischen Uni0on“. Er meınt, wWwWeTtr
eın bestimmtes geschichtliches Erbe der Kırche leugnet,„Europa in SVaDgO- Dieser Tıitel einer Sammlung VO  a Vor-

ischer tragen, die Prof Friedrich arl Schu- der leugne auch die Wahrheit von der Fleischwerdung des
Wortes in Jesus Christus, und fordert VO den Van-

INann VOom Christophorusstift in Hemer ın Verbindung gelischen Kirchen, ihre Bindung die vorreformatorischemiıt Wilhelm Menn un Wılhelm Schüßler herausgegeben
hat ( Verlagswerk, Stuttgart 1953, 1672 Sa hält nicht Kırche nıcht geringzuachten, s1e machten sıch SON:

selber ZAUÜE Sekte Man musse auch Europa insotern be-
Nanz, W 4a5 verspricht. Die Vortrage G As VO  3 Theodor jahen, als römisch-katholisch ISt. Es ISt ohne weıteres
Stelzer (Die geistige un politische Verantwortung uro- verständlich, daß diese un andere Thesen Asmussens
pas), VO  } Friıtz Fischer (Die Auswirkungen der Reforma- nıcht leicht eingehen.
t10N auf das westeuropäaisch-amer1ikanische politische ba Im ZaANZCNH hat 114  w AaUsS diesem Buch den Eindruck, daß
ben), VO  3 Hans Asmussen (Der theologische Standort die evangelischen Gedanken über eın Europa hinter den
für i1ne evangelische Stellungnahme Zu Europa- katholischen noch weit zurückstehen. Das aber entspricht
problem), VO  —$ Hans Dombais (Christenheıt, Europa, nıcht der Wıiıirklichkeit der ökumenischen Europabewegung,

über deren neuestie Phase WIr 1im etzten eft der Herder-Velt) un VO Werner Käg1 Europa und das Problem
der Souveränıität) liegen schon fast wel Jahre 7zurück. Korrespondenz (S 351) berichtet haben

Die Stimme des Papstes
ber die rechte Ordnung der erie 1m Arbeitsleben

Vor 000 Mitgliedern der CLE (Christlichen Arbeiter- Sıe alle sınd überzeugt, dafß auch Wır, da Wır S1e in die-
vereine) aAMXMS$ Rom unN der römischen 70UINZ sprach ser berühmten Basılika empfangen, ihnen väterliche 7Zu-
14S$5 Xala Iage Christz Himmelfahrt über die Enzy- neigung entgegenbringen, ahnlich derjenigen, die Jesus, der
blika Rerum O0OVArUM, deren Andenken regelmäßig göttlıche Arbeiter VOI Nazareth, für S1e hegte un hegt
4 Maı gefeiert Wwird, dem Datum, dem Leo ET Geliebte Söhne! Heute feiert die Kirche die Aufftfahrt
s$Le ım Jahre 71891 erließ. Dıiıe Ansprache des Heilıigen Va- Christi in den Hımmael. Von Ostern 1St die heilige Litur-
Lers hat (in eıgener Übersetzung) folgenden Wortlaut: 1E eın ununterbrochenes Hervorbrechen von testlichen
Wer meınt, das Christentum se1 ine Sache des UÜberdrus- Melodien und Harmonien SCWESECN, in denen das Alleluja

die dominierende Note WAafr, die VOIl jedem einzelnenSCS un der Traurigkeıit, müfßte be1 einer der vıielen Audien-
zen anwesend se1n, die 1n etzter eit zahlreich CWOL- und VO  3 allen Chören wıiederholt wurde. Wenn jedoch
den sind, daß S1e fast den Rhythmus des Heiligen Jahres heute die Gesange der Freude und Lobpreisung fortgesetzt

werden, tehlt darın nıcht ine Note verhaltenererreicht haben Wır selber begeben Uns immer wıeder mIıt
Freuden mıtten diese TOoMMeEN Mengen, die Uns TIrauer. Jesus verli(ßt die Jünger un: ste1gt 1in den
ein Wort des 1 rostes un des Segens bitten. Hımmel auf Er wiırd den Heıiligen Geıist senden,
Und heißen Wır heute Tausende VO Arbeitern Al aber 15t nıcht mehr mıtten ihnen, lebendig un:
kommen, hauptsächlich ROömer, die Uns doppelt s1ind. sıchtbar. Doch während die Apostel Jesus nachblicken, w 1e
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inden ZwWEeEI Engel ı weißen Gewändern un CN: „Ihr die Arbeiterfrage enthalten 61
Männer VO  5 Galiläa, WAas schaut ihr gCH Himmel?“ Apg Aber, wird vielleicht jemand iragen, hat damals nicht

L Sıe ordern also die Avostel auf den Blick nıcht den Blick aller Gläubigen, aller rechtlichen Menschen DC=
UNNuUuftZz aufwärts gerichtet halten; die Erde rade icht ZU Hımmel gelenkt, sondern vielmehr auf das
S1E dort iISt ıhr Weg, der sS1e ZzZum Ziel bringen wırd SCSCHWATTISE Leben, aut das Los der Lohnarbei-
dort 1STt der Weinberg, den S1IC ebauen INMUSSCH, dort 1SE das CEr N! eıt noch völlız ungeordneten un
Feld ihres triedlichen Kampfes Eınes Tages dann wercen ungezügelten Industrialismus? Hat nıcht energisch
S1IEC Jesus wiederkehren sehen Vom Himmel MITt großer Namen Christi die Retormen, die Besserung der irdischen
Aacht un Herrlichkeit (vgl Matth 74 30) Verhältnisse und Eınrichtungen gefordert un: die

Eıgentümer der Produktionsmittel un die Unternehmer
Himmlisches 7Ziel oder ırdisches Paradıes? JENEC Ermahnung gerichtet, die WEeTrT 1  IC auch heute noch

gehört werden, „dafß weder nach gyöttlıchem nochber der Klang dieser Worte 111e andere menschlichem echt 1ST des höheren Ertragsrage, die ihr W: weiß W 16 viele Male N:  u U1n C-

kehrtem Sinn gehört habt Ihr Menschen, AL ul schaut wiıllen die Bedürftigen un Schwachen Lohn drük-
ken un Aaus der Not der andern Kapıtal schlagenihr Z Himmel? Es z1bt keıin Paradıes; WAarTIe also VeI-

Hat iıcht Nn apst gverade das wahreyeblich hoften, erlancven Es zibt keinen Gott die christliche Leben mMIt der rechten Ordnunz dieser Welt VOCI-Seele 1ST nıcht unsterblich Schaut darum lieber die Erde bunden, als Cr, die Worte des heiligen Thomas VO  - quınm1L ihren Problemen 4an bemüht euch für SIC ine Lösung wiederaufnehmend Rerum Novarum betonte, daß derfinden Ihr Menschen, schaut nıcht FÜ Hımmel aut
un WEeENnNn jemand das Paradies 111 emühe siıch darum, Gebrauch der irdischen Güter „notwendig ZUur Ausübung

der Tugend un das heißt ZUr Führung menschen-es hier M1 allen Mitteln schaffen würdigen cQhristlichen Lebens auf Erden 1st?Natürlich werden diese Worte nıcht VO  _ einzelnen
Stimme ausgesprochen. ber Grunde 1ST der- Ja 1STt 6, Während Leo 111 seinNen Ruf nach Wahr-

heit un Gerechtigkeit der Arbeiterfrage erhob wollteselbe Feind der SIC ausspricht CIM n  > doch vielför-
C da{ß die Menschen un VOL allem die Arbeiter IMIT bei-

IN1S, un wırd bis Z Ende der Zeıten versuchen, die
Front des Guten durchbrechen ulr Verderben un: 'Tod den Füßen auf der Erde ständen. Hienieden sollten S1C als

Christen sıch die wahre Ordnung bemühen. ber als
SC Auch werden diese Worte nıcht gerade-

VO Gott geschafien un: erlöst, annn der Mensch iıchtausgesprochen. Wenn ıhm nutzlıch scheint, kann derDA beide Füße auf der Erde haben, ohne den Blick autf Gott,Geist der Finsternis sıch auch als Engel des Lichtes VvVer- aut das wahre Z ie] des menschlichen Lebens, die Vereıin1-kleiden. jye nach dem Ort, den Umständen, dem Geistes-
Zung MI Gott Hımmel richten, WO allein sich end-zustand des Zuhörers andert Ton un: Sprache; aber das

W esen SC1NECTr ede bleibt 1LINETr dasselbe: Ihr Menschen, gültig jede Ordnung un jede Gerechtigkeit erfüllt
Darum haben die Menschen, die sıch MI ıhrem Denkenschaut cht ZzuU Himmel auf denkt NUur die Erde. un ihrem Handeln ausschließlich der Erde zuwenden oderDieses Wort das viele Menschen den verschiedensten eradezu die himmlische Heımat leugnen, auch für diesesoz1.1alen Verhältnissen bewegt hat un beweot war un VWelt keine solide Grundlage, selbst WECeNN außerlich

1STt SCIT vielen Dezennıi:en dıe gefährlichste und tödlichste scheint, als ob S1Ie S1IC esißen oder wWEeNnNn SIC selber sichAngriffswaffe die Seelen vieler Arbeiter, die aupt- ihres angeblichen Realismus’ rühmen.
1 Drama der modernen Welt sind. Heute haben ıne wahre menschliche Ordnung hienieden kannn ıchtviele von ihnen den Hımmel VCISESSCH un verbohren sıch vollkommen seCcin un: nıcht vervollkommnet werden wenndarın, sich 1Ur ZUuUr Erde wenden un von ihr for-

dern, daß SIC sich C111 Paradıies verwandle, dem nıchts SIC icht auf das Jenseıits gerichtet 1SE. Das 1ST ein Grund-
tehlt das menschliche Herz $ühlt da{fß Sorgen gedanke VO  $ Rerum OVATUM.:! „Wır können die ınge

rr ® dieses vergänglichen Lebens heißt da NI  cht dersıch beruhigen und die Leere ausgefüllt wiırd die Wahrheit gemäafßs tief erfassen, wWenn WIr dabei nıcht dasangstigt.
Tatsächlich aber sıch, dafß dieses Paradıies JeENSEILLIZE un unvergängliche Leben die Betrachtung

einschließen. Schlössen WIrLr nämlich das Jenseıits AauUs, dann
WEeNLYEr auf Erden Ainden 1ı1ST. Finerseits haben Men- würde sofort jeder Begriff un:Malßstab des sittlich Gutenschen, die alle Bequemlichkeiten des Reichtums besitzen,
damıt ıcht das Jück gefunden das S1e ersehnten, ott entfallen; Ja der gesamte Zusammenhang der Welt

würde für jeden Menschen undurchdringlichenT  C  ehlt ihnen selbst C171 Mindestmaß uhe und Frieden. Dunkel“ 18)Anderseits seutzen die, die ohne Gott leben un vielleicht
bereıt sind ıhm fluchen un ;h schmähen,; un die Sozialreform und übernatürliches 7iel
jeden etzten 'T rost entbehren, den HU: der übernatürliche

Darum S1' JENC Katholiken, die als VorkämpferGlaube den schmerzlichsten Prüfungen verleihen kann,
Folterqualen VO  3 Unruhe Uun: mpörung uen Sozialordnung behaupten VOT allem die —

71ale Reform, danach erst ann Ma  } das relig1öse un:
sittliche Leben der einzelnen un der Gesellschaft den-Das X 1e ordnet die iırdischen Werte
ken! In Wahrheit ann iNa  e das eHSsStLere nıcht VO letzte-

Geliebte Söhne, lıeben Arbeiter! ften trennen, denn INan kann diese Welt nıcht VO derer heutige Mar 1SE diesem Jahr cschr gunNst1g gefallen anderen lösen noch den Menschen, der ein lebendiges (3An-
für das üblıche Gedenken Rerum Novarum. Und iISTE ZeSs 1ST, Z wWwe1 Teıle spalten. Leo XILL., der große Ver-
eachtenswert da{ß die Gedanken, die das heutige große teidiger der christlichen Arbeiter, hat ihnen MMI1L aller Deut-
Fest weckt SCWISSCI Weise MIt den Lehren inmen- ichkeit den Weg CWICSCH, den nämlich Ne echten

Christentums.allen, die der unvergeßlichen Enzyklika apst
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n r 8f ö  XXC Rerum N 0V rum nicht Wiede he SIT ich en fFü Nn wirklich gel] wiırd
lu soz1i1alen Ordnun der Welt aufs ı MIiIt selbst ıhr n Teil ZUuU außeren Wohlstand beiträgt“
dem transzendenten Ziel des Menschen verbunden, SO11- Z3N Und wodurch? We:i|l SIC 6 Tugenden führt, die
dern auch die Reform der wechselseitigen Beziehungen den Menschen davor bewahren, die Dıinge dieser Welt
zwıschen den Menschen, die der Wirtschaft sind, überschätzen, und die VOr allem denen, die ML Glücks-
dıe orge die täglıchen konkreten Beziehungen Z W1- guütern DESCPNECL sind, die ratt dem geben, WwWAsS mi
schen Arbeitgebern un: Arbeitern, zwischen Unterneh- echt die ydUuIca mediocritas“ ZENANNT wird: der goldene
iMern un Abhängigen ı den Betrieben. Unmittelbar VOLT Miıttelweg. Dann Öördern das rechte Madß, die wahre Har-
Jden eben Z ertien Stellen un engster Verbindung Mit on un die echte Stabilität den Fortschritt der mensch-
ihnen lehrt die Enzyklika, daß die Kirche iıcht 1Ur 116 liıchen Gesellschaft, Fortschritt, WIC der Natur
gerechte Ordnung SM Wırtschaftsleben, ondern noch „Hö- entspricht un daher Gott wohlgetällig ı1ST.

Heute vollzieht sich die Produktion un der Konsum derheres 111 dafß beide Teile sich NS Gemeinschaft un
freundschaftlichen Verhältnis zusammenschlie- wirtschaftlichen Güter ı Gesellschaft die dem Ort-

Ren 18) Und W as 15% die DENAUC un: klar defi- schrıitt weder Maflß noch Harmonie noch Stabilität geben
HCTE Grundlage dazu? Die gleiche Menschenwürde aller, Das 15T die Quelle, Aaus der vielleicht mehr als AUS

die ihrerseits CINZ1S AaUS dem allen EMEINSAMEN übernatür- den außeren Verhältnissen unNnseICT eıt Nn Gefühl VO  $

lıchen Zie]l ENTISPCINKET. Gegenüber diesem Zie]l und der g.. Unsicherheit I Fehlen VO  3 Stetigkeit hervorgeht, das
MEC1INSAMECN immlischen eimat sind alle anderen Unter- inan modernen Wirtschaftsleben feststellen annn ine
schıede zwıschen den Menschen VO  e sekundärer Bedeutung. Unsicherheit, die auch durch die Hoffnungen Auf die Z
LeO IT schreibt RET TCHe „Magst du also Reichtum kunft nıcht erträglıcher gemacht werden ann. Vergeblich
un anderen Dıngen, die WI1Ir Güter eNNEN UÜberfluß oder stellt ia  e} dem dıe Möglichkeiten der Technik un der
Mangel haben, tür die 3A Selıgkeit 1St dies ohne Be- Organısation entgegen, die die Verheißung aufblitzen las-
lang Wije du allerdings MItt Überfluß oder Mangel fertig SCH,; mehr und billiger produzieren VOI-
1rs dies 1ST VO  _ Wichtigkeit für das Leben geblich auch die Voraussıicht Zukunft noch

gestelgertenN Lebenshaltung, die enge der materiellen Be-
Dıiıe SCHIELHSATNLE Menschenwürde als Ordnungsprinzip dürfnisse, die die Menschen der ZanNnzcCh Welt noch ste1l-

'VWenn die wahre Menschenwürde un die übernatürliche gEern zönnen. Das 1ST Sagten Waır, vergeblich denn
Bestimmung aller Menschen wirklich Tag für Tag gelebt ausschließlicher un: unaufhörlicher die Tendenz ZKon-
werden, danrn wırd auch der Betrieb Nn  Nn Ver- Su SESTEIBECEIT wırd desto mehr hört die Wirtschaft auf
bundenheit der Arbeit die Rerum Novarum wünscht. den wirklichen un: normalen Menschen DA Gegenstand
Dann werden diıe die anderen MI1It Achtung Ort haben, den Menschen, der die Bedürfnisse des irdischen
un Tat behandeln: S1C werden ihnen die Arbeit erleich- Lebens auf sein etztes Zıel und das (Gesetz Gottes hin-

ordnet un: daran m1ßt.tern un S1C, SC1 auch die geringste, achten SIC werden
brsich bemühen, ıhnen die Funktion zuzuteilen, die der

Falscher und echter FortschrittFähigkeit un dem Verantwortungsbewußtsein jedes C111-

zelnen besten entspricht. Wır sehen also, daß Leo 111 VWenn die Maschine WIC iINnan sich ohl verheißungs-
un die Kıiırche schon VOTr Unserer eıt auft die zroße Be- voll ausmalt die eit der Arbeit un der Mühe wirk-
deutung der Pflege der ADn Beziehungen ı Be- lıch mehr und SOZUSASCNH bıs ZU Außersten Ver-
trieb hingewiesen haben MNSCIN ollte, muüßte die Freizeit auch ihrerseıits NOL-
In W: Kreıisen hat mMa  5 damals diese Ideen un: wendigerweise iıhren natürlıchen Sınn der Entspannung
Wünsche verlacht als ob S1IC NUur 'Iräume Was ach- un uhe 7wischen z WEe1 Momenten der Tätigkeit e1N-

S1C die Menschenwürde des Arbeiters Wirtschatts- buüußen S1ie würde vielmehr das eisie Element des Lebens
leben un der Produktion? Fuür S1Ce zählte BT die meis- un: Anlaß un oft kostspieligen Bedürfnissen,
bare Kraft der Arbeit un: die Möglichkeiten, sS1e m1L MOS- W 1e andererseits G Quell VO  } Gewıiınn für die, die diese
lichst großem Profit den Energien der Natur AaNZUDASSCH. Bedürfnisse befriedigen Damıt WAare das ursprüngliche

Verhältnis zwischen dem wirklichen un normalen Be-Heute dagegen bemüht mMa  = sıch, die menschlichen Be7z1e-
hungen ı der Produktion Tördern, WeNnNn auch häufig dürfnis un den künstlich ErZeUgLEN Forderungen aut den
nicht AaUS sehr edlen Beweggründen und M1 Methoden, die Kopf gestellt Die FEinkünfte würden notwendıgerweise
mehr theoretisch als praktisch sind Doch noch einmal: Man StEIgEN, aber schr bald würden S1C nıcht mehr SCHUSCH Das
hätte diese Irrtumer vermieden, wenn mMa  $ IN der Weıs- Fehlen der Sicherheit bliebe bestehen, denn das soz1iale
heit eOs Q der VWeiısheit der Kirche, den Arbeiter als Wirtschafttsleben VO  e} Menschheit aus, SErzZitiE
das 24  MMCN hätte, Was wirklich 1SE C1in Bruder hri- C1iNe Menschheit vOoraus, die VO rechten un: gerechten
St1 un Miterbe des Hıiımmels Es 15t darum schmerzlich Ma{ ıhres Seins abgewichen WAarle,
sehen W16€e heute CIN1SC Katholiken davor zurückschrecken,

ıhren Betrieben die wunderbaren Reichtümer Sonntagsheiligung als Merkzeichen
christlichen Humanısmus einzuführen, un ıhn durch 1nNne

Leo 111 hat dagegen 11 Rerum Novarum den gesundenblasse ArtHumanısmus, der VO christlichen Glauben SC- Menschen VOI ugen, der C1imM MiIt den christlichen Grund-löst ı1IST, ;n Sıe tauschen Reichtum AÄArmut,
Satfzen übereinstimmendes Leben tührt Nur wenn diedas Echte \  n CIMHNCH Ersatz C1N.,
moderne Technik VO ihm aus und tür ih arbeitet be-

Christliche Tugenden und Soztialordnung wirkt S1IC harmonischen und dauerhaften Fortschritt
Schließlich WAar der Vertasser VO Rerum Novarum eben- dem auch das iırdısche Wohlbefinden als integrierender

test davon überzeugt, dafß die Hinordnung des Lebens Bestandteil gehört. Darum esteht Leo 188 der
auf das letzte Ziel, den Himmel, un also die cQhristlich- Enzyklika auch IN1L Nachdruck auf der Einhaltung der
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Feiertage. Für iıhn 1St diese ein Zeıichen dafür, ob un W 1e irdischen Bestimmung des Menschen das Herz der Lehré
weıt der gesunde Mensch un die wahre Harmonie des eOs 111 in der Arbeiterfrage ausmacht. ure Sache 1St
Fortschritts 1ın der menschlichen Gesellschaft noch bestehen. CS, geliebte Söhne, S1e ständig ın den einzelnen Fällen der
Er sieht klar un tief, Wenn die Arbeiterfrage in ezug Praxıis, auf die Wır hier 1Ur Uurz anspielen konnten, -
ZUur Festtagsruhe un Heiligung des Sonntags das zuwenden.
außere Wohlergehen, zumal des Arbeiters, ann iıcht VO  3 Zuerst das Reich (Jotteseıner Produktionstechnik werden, die regelmäßıg
VO Arbeiter un: seiner Famiıilie das Opfer des Sonntags Gelıebte Söhne! Jesus einmal, da{ß denjenigen, die
verlangt; noch weniger kann AaUuUS Lebensbedingungen erster Stelle das eiıch Gottes un: seine Gerechtigkeit
hervorgehen, in denen der Sonntag nicht, Ww1e Gott will, suchen, alles andere zugegeben werde. Jenem eıl der
ein Ma der uhe un der Erholung in einer Atmosphäre Menschheit gegenüber, der fast ohne Hoffnung aut Erden
echter Frömmigkeit lst. Die Technik, die Wırtschaft und lebt, weıl sich VO Reich Gottes abgewandt hat, mu(ß
die Gesellschaft bezeugen den rad ihrer sıttlichen GSe: mıt Nachdruck un mıiıt Sanftmut iımmer wıiederholt WC1L-
sundheit durch die Art und Veıse; wIie S1e die Heıiligung den, daß tatsächlich eın System 1Dt, auch die mensch-
des Sonntags begünstigen oder verhindern. lıchen Probleme lösen: WENN WIr nämlıi:ch VO  e
Es esteht also keıin Zweıtel, da{(l die Betonung der über- Gott suchen, VO  $ ZUuU Hımmel autfblicken.

Ansprache des Papstes 7U 0 Maı Q  > eine Gruppe i1talienischer TDe1lter
Am Maı hat der Heilige Vater mehrere Tausend Land- och wWenn Italien schwer unfe der Arbeitslosigkeit
und Industriearbeiter empfangen, die teıils Au S Süditalıen, eıidet, 1St diese, und besonders die ständige Bedrohung
teils aAMMS der Emailia, der kommunistischen Landschaft durch S1e, kein Übel, das H Italien trifft, sondern
Italıens, ıhm gekommen Nachdem der lastet mehr oder wenıger autf allen Völkern Europas,SC herzlichst begrüßt hatte, fuhr ın seinNer Ansprache Und 1St. auch jedem unvoreingenommenen Beobachter
MLE tolgenden Ausführungen tort: klar, daß der Mangel Arbeıt, ıuıım mindesten 1m
Die Weltr feijert heute Ma1 das E Fest der Arbeit“. gegenwärtigen Augenblick, nıcht LLUTr VOMMN bösen Willen
Wer könnte diesem besser als der wahre Christ eiınen oder VOIN Mikbrauch der acht derjenıgen abhängt, die
tiefen Sınn geben? Fur ıh 1St eın Tag, dem CT 1Ur dagegen tun könnten. i J)as 15t un wahrer, als

olühender den Gottmenschen, un Herrn ein1ıge wichtige Bedingungen, die während mehr als hun-
Jesus Christus, verehrt un anbetet, der, un Vor- dert Jahren der wirtschaftlichen Entwicklung Europas
bild, TIrost und CS Heiligung se1n, den zünst1g SECWESCH sind, siıch heute vollständig gewandelt
gyröfßten Teıl selines Lebens ın der Ausübung eines and- haben
werks w 1e€e eın eintacher Arbeiter verbrachte (vgl Matth Gewiß, die Kırche bleibt auch heute wıie iImmer auf der
IS Mark. 6, 3 Es 1St der Tag, Aa dem alle, denen Seite des Arbeıiters, wenn Nerer eiınem ungerechten
vegeben SE durch ıhre Arbeit sıch und den Ihrigen eın Arbeitsvertrag leidet oder WEn Kollektivverträge nıcht
ruhiges un friedliches Leben sichern, (sott ank eingehalten werden oder WEeNN se1ıne rechtliche, WIrt-
SagCN; 1St der Ta  59 dem sıch der Wılle bezeugt, schafttliche un soz1ıale Lage ohne Schaden für einen —

Klassenkampf un Klassenhafß Zu besiegen durch die deren gyebessert werden könnte. Heute jedoch ISt das
Kraft, die AaUuUs der Verwirklichung der soz1alen Gerechtig- Problem der Arbeit 1ne umtassendere Frage veworden,
keit, Aus der gegenseıltigen Achtung un: brüderlichen 1n der Zanz Europa solidarisch isSt gegenwärtigen
Liebe, AUS Liebe Christus hervorgeht; 1St schließlich Bemühungen, Europa einer FEinheit umzubilden — wie
der Ba dem die gläubige Menschheit tejerlich Ver_r- immer das gyeschehen IL  9 WEeNNnN sıch MT als wirksam
spricht, durch die Arbeit ıhres Geistes und iıhrer and erwelist—-, ertfordern ebenfalls die Schaffung Be-
iıne Kultur Ehren (zottes schaften, e1ıne Kultur, die dingungen für seinen wirtschaftlichen Fortschritt;: NUur
den Menschen nıcht VO  ; Gott entfernt, sondern ıh viel- dann kann INa  —$ hoffen, das Problem Arbeit lösen.
mehr Ihm nahebringt. Wer Zlaubt; den Interessen des Arbeiters mit den alten
ber der Tag der Arbeit darf nıcht dazu führen, daß Methoden des Klassenkampfes dienen, IFLE S1'  9 un
das Problem der Arbeit selber nıcht mehr vesehen wird. noch mehr 1FE sıch, WCI zudem noch ylaubt, musse
Nur viele sind immer NO  Cn VO dem Schicksal der Ar- seine Bemühungen rechtfertigen als das einzige Miıttel,
beitslosigkeit betroffen, und viele, die War augenblick- noch einen relig1ösen Einfluß auf dıe Welt der Arbeit
iıch beschäftigt sind, leben doch 1n ständiger Furcht da- ausüben können.
VOTF,. Wır dürten auch die nıcht VErSCSSCH S1e sınd be- Zweıftfellos besteht der Vorteil einer europäıischen Wırt-
sonders zahlreich den Tagelöhnern die schaft ıcht eintach in einem zusammengefaßten AUS-
iıhrem halbbeschäftigten Zustand leiden, der iıhnen mMIt gedehnten Kaum, ın dem der SsSoOgenNannte Marktmechanıis-
der begrenzten Zahl un: dem Rückgang der Arbeits- 1L11US Produktion un Konsum regelt. och wichtiger 1St
stunden nıcht genügend Lohn einbringt, un die grund- CS; daß zugleich mMI1t dem Aufbau der europäischen Wıirt-
legendsten Bedürfnisse tür sıch un ıhre Famılie befrie- schaft 1mMm Bereich der Konkurrenz die Stabilisierung eines
digen. Gerne erkennen Wır die zahlreichen Maßßnahmen wıirklıch soz1alen Lebens, die gesunde Entwicklung der
a die in Jüngster eıt Z Vorteil der Arbeiter ergrif- Famılie VO  ; Generatıiıon Generatıon angestrebt wırd
ten worden sind: aber w1e 1e1 bleibt noch tun! Und und daflß in dieser Hinsicht un mi1t diesem Ziel die
Wır möchten euch, geliebte Söhne, agcCcn können, 1in wel- natürlichen Kriterien einer Organıisation der Produktion
chem aße Wır eurer ” und Lieben orge teıl-
nehmen!

ın Raum un: elit un eines vernüntftigen Konsums ZUE

Geltung gebracht werden.

A  'A


